
Freschta Akbarzada bei ihrem Auftritt der Blind Auditions bei der Fernseh- 
sendung «The Voice of Switzerland» im Schweizer Fernsehen SF, der vergan- 
gene Woche auWürenloserinurde. 	 Foto: SRF/Ueli Christoffel 
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«Ein unbeschreiblich gutes Gefithl» 
Die Wurenloserin 
mit afghanischen 
Wüber-wundenschta 
Akbarzada, hat die 
erste Hi rde Ober-
wunden und singt 
im Team von Rapper 
Stress bei der TV-
Sendsie «The Voice 
of Switzerland» mit. 
MELANIE BAR  

Sie sind vor dem Fernsehauftritt 
nur an Musiksch

sie

onzerten in 
Wettingen Bühnetreten. Wie Whiten 
Sie sich auf der grossen Bline? Es 
war ein unbeschörenlich gutes Ge- 

Die Leute kennen dich nicht, 
horen dir einfach zu, jubeln 

spricht

tschesieDas ist eine ganz neue 
Erfahrung. 

Spricht man Sie se

strasse

m Auftritt 
im Schweizer Fernsehen auf der 
Strasse an? Ausser den Kollegen 
nihörteEs kam 

über 

 dass ich 
im Bus sass und hOrte, wie andere 
fiber die Sendung und mich rede-
ten. Ich weiss nicht, ob sie mich 
nicht erkannt haben oder nicht 
darauf ansprechen wollten. 

Die Sendungen, in denen immer 
wieder Kandidaten weiterkommen 
oder ausscheiden, sind bis auf die 
drei Liveshows am 5., 12. und 19. 
April Aufzeichnung

sie 

 dürfen No-
vember und Januar gedrehtsier-
den. Sie dUrfen aber niemandem 
verraten, ob Sie weitergekommen 
sind, oder nicht. Wie schwierig is
natürlichist recht schwierig, da 
meine Kollegen natiirlich wissen 
wollen, ob ich noch dabei bin oder 
nicht. Aber

stimmeu

üüberzeugtein. Es 
geht nicht ander

sie 
Ihre Stimme Uberzeugte drei von 
vier Juroren, Sie

«stress»  gewählt 
Ihren Coach aussuchen und haben 
«Stress» gewahlt. Warum? Ich ha-
be mir auf Youtube Videos ange-
schaut und mir gefiel, wie er mit 
dem Team umging. Wenn er Mu-
sik macht, ist er auf sich fixiert 
un

sie

ehr s

«stress»

enau das brau-
che ich. 

Was haben Sie von «Stress» ge-
lernt? Ich 

hö-
her

elernt, mehr aus 
der Stimme herauszuholen, ho-
her zu singen und mehr zu zeigen 

als bisher. Stress arbeisie mit je-

verständigen
e

franz
Welsche

französi-
scher

Bühne 

 

Wie Bühneeigen Sie sich mit dem 
WelsfranzösischerherBiihne vor 
a

Bühne
ischer und franzosi-

scher Sprache. Au

sie

er Biihne 
spreche ich deutsch mit ihm. 

Nehmen Sie weiterhin Gesangsun-
terricht an der Musikschule Wet-
tingen? Nein. Meine Gesangsleh-
rerin hat mir gesagt, dass sie mir 
nicht mehr weiterhelfen Mime, 
und mir empfohlen, jemanden zu 
suchen, der professionell mit 
Stimmen arbeitet. Das hat mich 
beeindruckt, nicht jeder Lehrer 
sagt das. Nun konzentriere ich 
mich auf das Coachispäter •he 
Voice of Switzerland, und 

sie

aue 
dann spater, wie es weitergeht. 

Wie haben Sie sich auf den Fern-
sehauftritt vorbereitet? Ich habe 
geschaut, dass ich Lieder kom-
plett singen kann, und mir das 
Lied von Amy Winehouse ausge-
sucht, weil es mir am besten liegt. 
Beim Auftritsieabe ich dann pro-
biert, alles zu geben. 

Haben Sie sich selber angemeldet? 
Ja. Ich bin im Internet auf die Wer-
bung der Sendung gestossen und 
habe mich serzählen. gemeldet, 
ohne es am Anfang jemandem zu 
erzahlen. Ich h

Für

sagt, 
dass ich ja nichts z

Chanc

säMöchtenu

be. Fiir mich istsie die perfekte 
ChancsaMöchtenu zeige

Sängerin cNatürlberühmten cNatürliSängerin cNatürlich 
Mochten Sie mal eine berahmte 
Sangerin werden? Natiirlich will 
jeder

möchte,
nger gross rauskom-

men, das ist ldar. Ich mOchte, dass 
man meine Stimme erkennt und 
Respekt vor dem hat, was ich ma-
c

gefällt!
naturlich, dass den Leu-

ten 

sie

ne Stimme gefallt! 

würden
nen bkönnten 

sie 

 was Sie sich 
da einlassen warden und konnten 
Sie auch mit K

möch

genügen,

in

n

,in
wurde sicher hektiwürdeeeeeee 

 moc

genügen,

in 
Weltstar werden. Mir wiirde es 
schon geniigen, in der Schweiz be-
kannt zu sein. Und ehrlich gesagt, 
will ich sowieso mein Ding durc

sie

iehen und sagen, wenn mir et-
was nicht passt. 

Sie besuchen zurzeit an der Ka

Lässt
sschule Baden die Wirtschafts-

mittelschule. Lasst sich das gut 
miteinander vereinbaren? Ja. Die 

Schule hat mir ein paar Tage frei 
gegeben. Die Schule ist nach wie 
vor etwas vom Wichtigsten und 
ic

später 
 die Mittelschule unbe-

dingt abschliessen, sp

wär

sies,

l-
leicht Wirtschaft studieren. Mein 
Ziel warsies, zwei Standbeine zu 
haben: Beruf und Musik. 

Sie waren spontan bereit zum In- 
terview mit der L

sie
atwelle, weil 

es die einzige Zeitung sei, die Sie 

gerne lesen. Warum? Weil di

unnötigenn
elle so klein und kompakt 

isfrüherine unnotigen Themen 
publiziert. Ich habe friiher in Neu-
enhof gewohnt und damals wurde 
ein Foto von mir mit meinem Bas-
ketballteam abgNächster Seither 
lese ich die Limmatwelle immer. 
Nachster Auftritt mit Fres

MärzAkbarzada (Battles-Sendung) am 15. 
oder 22. Miirz, ab 20.05 Uhr auf 
SRF 1. Infos: www.ssrlch/thevoice 
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